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(54) Verfahren und Umreifungsvorrichtung zum Anlegen von Umreifungsbändern um Packstücke

(57) Gegenstand der vorliegenden Erfindung sind
ein Verfahren zum Anlegen von Umreifungsbändern (1)
um Packstücke (2) mittels einer Umreifungsvorrichtung
und eine zugehörige Umreifungsvorrichtung. Diese ver-
fügt über zumindest ein Führungselement (7) mit vorge-

gebenem Führungsverlauf. Erfindungsgemäß kann der
Führungsverlauf des Führungselementes (7) verändert
werden, um beispielsweise das jeweilige Packstück (2)
in eine Umreifungsposition zu überführen und/oder das
Führungselement (7) an die Dimensionen des Packstük-
kes (2) anzupassen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Anle-
gen von Umreifungsbändern um Packstücke mittels ei-
ner Umreifungsvorrichtung mit zumindest einem Füh-
rungselement mit vorgegebenem Führungsverlaufver-
lauf. Außerdem ist Gegenstand der Erfindung eine zu-
gehörige Umreifungsvorrichtung, die mit einem Ver-
schlusskopf und zumindest einem an den Verschlus-
skopf anschließenden Führungselement mit vorgegebe-
nem Führungsverlauf ausgerüstet ist.
[0002] Ein Verfahren der eingangs beschriebenen
Ausprägung sowie eine zugehörige Umreifungsvorrich-
tung werden in der EP 2 116 470 A2 beschrieben. Solche
Umreifungsvorrichtungen dienen üblicherweise dazu, zu
umreifende Objekte respektive Packstücke mit Hilfe ei-
nes oder mehrerer Umreifungsbänder zusammen zu fas-
sen. Zu diesem Zweck wird der Verschlusskopf der Um-
reifungsvorrichtung an dem zu umreifenden Packstück
positioniert, das Umreifungsband um das Packstück her-
umgeführt und gespannt. Zum Abschluss des Umrei-
fungsvorganges werden die Enden des Umreifungsban-
des innerhalb des Verschlusskopfes miteinander ver-
bunden. Dies geschieht im Allgemeinen stoffschlüssig
oder formschlüssig. Das von einer Vorratsrolle stammen-
de Umreifungsband wird abgetrennt und der Verschlus-
skopf wird vom Packstück abgehoben. Im Anschluss dar-
an kann das Packstück aus der Umreifungsvorrichtung
entfernt werden.
[0003] Die bisherige Vorgehensweise hat sich grund-
sätzlich bewährt. Das gilt insbesondere im Hinblick auf
die bei der bekannten Lehre nach der EP 2 116 470 A2
mögliche Doppel- oder Mehrfachumreifung. Eine solche
Vorgehensweise erfordert jedoch typischerweise zumin-
dest einen Bandführungskanal, der selbstverständlich
auch bei einer Einfachumreifung vorteilhaft eingesetzt
werden kann. Der Bandführungskanal schließt sich im
Allgemeinen an den Verschlusskopf an, welcher seiner-
seits zum Umreifen an oder in der Nähe des zu umrei-
fenden Packstückes platziert wird.
[0004] Die beschriebene Arbeitsweise setzt voraus,
dass das fragliche und zu umreifende Packstück gleich-
sam ins Innere der das Packstück umschließenden Um-
reifung gebracht wird. Dazu werden die Packstücke ty-
pischerweise axial der Umreifungsvorrichtung zugeführt,
und zwar im Vergleich zu einer beim Umreifen mehr oder
minder definierten Rotationsachse des Umreifungsban-
des. Dies lässt sich problemlos für Packstücke realisie-
ren, die über keine signifikanten Abmessungen in der
besagten axialen Richtung verfügen und in Situationen,
in denen der erforderliche Raum zur Verfügung steht.
Heutzutage werden jedoch oftmals Stangen erheblicher
Länge als Packstücke umreift, was zunehmend zu Pro-
blemen bei der Zufuhr zu der Umreifungsvorrichtung
führt. Hier setzt die Erfindung ein.
[0005] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, ein Verfahren der eingangs beschriebenen Aus-
prägung so weiter zu entwickeln, dass die Zufuhr der

Packstücke zu der Umreifungsvorrichtung erleichtert
wird. Außerdem soll eine entsprechend gestaltete Um-
reifungsvorrichtung zur Verfügung gestellt werden.
[0006] Zur Lösung dieser technischen Problemstel-
lung ist ein gattungsgemäßes Verfahren zum Anlegen
von Umreifungsbändern um Packstücke dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Führungsverlauf des Führungs-
elementes bedarfsweise verändert werden kann, um bei-
spielsweise das jeweilige Packstück in eine Umreifungs-
position zu überführen und/oder den Bandführungskanal
an die Dimensionen des Packstückes anzupassen.
[0007] Bei dem Führungselement kann es sich grund-
sätzlich um eine Führungsvorrichtung handeln, mit deren
Hilfe der Verschlusskopf bzw. ein das Umreifungsband
fixierender Greifer bzw. eine Greifeinheit um das zu um-
wickelnde Packstück herumgeführt wird. In diesem Fall
wird die Greifeinheit an der Führungsvorrichtung geführt
und gehalten. Alternativ hierzu und im Rahmen einer be-
sonders bevorzugten Variante handelt es sich bei dem
Führungselement jedoch um einen Bandführungskanal,
also einen Kanal, welcher so ausgelegt ist, dass er das
Umreifungsband zugleich ergreifen und um das fragliche
Packstück herumführen kann. Eine zusätzliche Greifein-
heit ist in diesem Fall nicht erforderlich.
[0008] Im Falle des eingesetzten Bandführungskana-
les als Führungselement entspricht der Führungsverlauf
dem Kanalverlauf des Bandführungskanales. Außerdem
mögen Führungssegmente realisiert sein, die in diesem
Fall als Kanalsegmente ausgelegt sind. Eine von dem
Führungselement beschriebene Führungsebene ist
dann als Kanalebene ausgelegt.
[0009] Die Erfindung greift also auf eine spezielle Vor-
gehensweise beim Betrieb einer Umreifungsvorrichtung
zurück. Denn an dieser Stelle wird erstmals ein Füh-
rungselement bzw. ein Bandführungskanal propagiert,
dessen Kanalverlauf verändert wird bzw. verändert wer-
den kann. Vergleichbare Erwägungen und Überlegun-
gen lassen sich natürlich auch auf die zuvor bereits an-
gesprochene Führungsvorrichtung für die Greifeinheit
übertragen.
[0010] Jedenfalls trägt im geschilderten Beispielfall ei-
ne Änderung des Kanalverlaufes dabei verschiedenen
hiermit beherrschten Anforderungen Rechnung. Bei-
spielsweise lässt sich durch Änderung des Kanalverlau-
fes bzw. des Führungsverlaufes das zu umreifende
Packstück unschwer in seine Umreifungsposition über-
führen. In dieser Umreifungsposition ist das Packstück
größtenteils auf oder im Bereich der Rotationsachse für
das anschließend um das Packstück herumgelegte Um-
reifungsband angeordnet. Im Kern schlägt die Erfindung
in diesem Zusammenhang vor, dass das Führungsele-
ment bzw. der Bandführungskanal unter Änderung sei-
nes Führungsverlaufes bzw. des Kanalverlaufes geöff-
net und nach Einfahren des jeweiligen Packstückes in
die Umreifungsposition wieder geschlossen wird bzw.
werden kann.
[0011] Auf diese Weise ist es erstmals möglich, die zu
umreifenden Packstücke nicht axial entlang der Rotati-
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onsachse in die Umreifungsvorrichtung in ihre Umrei-
fungsposition zu überführen, sondern kann dieser Vor-
gang gleichsam in Radialrichtung erfolgen. Das lässt sich
realisieren, weil der in dieser Radialrichtung normaler-
weise einer Zufuhrbewegung entgegenstehende Band-
führungskanal nach vorteilhafter Ausgestaltung unter
Änderung seines Kanalverlaufes geöffnet werden kann.
Nachdem das Packstück seine Umreifungsposition
durch eine überwiegend radiale Zufuhr im Vergleich zu
der Rotationsachse des Umreifungsbandes erreicht hat,
wird der Bandführungskanal typischerweise wieder ge-
schlossen, um im Anschluss daran das Umreifungsband
um das Packstück herumlegen zu können. Tatsächlich
wird nämlich das Umreifungsband bei diesem Vorgang
üblicherweise im Innern des Bandführungskanales ge-
führt und auf diese Weise um das fragliche Packstück
herumgelegt. Nach Anbringung des Umreifungsbandes
kann der Bandführungskanal erneut geöffnet werden
und so die Abfuhrbewegung des Packstücks in überwie-
gend Radialrichtung ermöglichen.
[0012] Mit Hilfe des erfindungsgemäß in seinem Ka-
nalverlauf veränderlichen Bandführungskanales gelingt
nicht nur eine einfache und gleichsam radiale Zufuhr und
auch Abfuhr des zu umreifenden Packstückes im Ver-
gleich zur Umreifungsvorrichtung, sondern kann der
Bandführungskanal grundsätzlich auch an die jeweilige
Dimension des zu umreifenden Packstückes angepasst
werden. Tatsächlich lässt sich der Kanalverlauf in Ab-
hängigkeit von den Dimensionen und/oder der Zufuhr-/
Abfuhrbewegung des jeweiligen Packstückes ändern.
So ist es beispielsweise denkbar, bei einem Packstück
geringer Dimension den Kanalverlauf des Bandfüh-
rungskanals im Vergleich zu einer üblicherweise einge-
nommenen mehr oder minder Kreisform zu stauchen.
Umgekehrt ermöglicht die veränderbare Gestalt des Ka-
nalverlaufes des Bandführungskanales auch eine Strek-
kung des meistens kreisförmigen Verlaufes für den Fall,
dass ein Packstück mit besonders großen oder entspre-
chenden Dimensionen verarbeitet werden soll.
[0013] Jedenfalls kann der Kanalverlauf nicht nur an
eine mögliche Zufuhrbewegung oder Abfuhrbewegung
überwiegend radial im Vergleich zur Umreifungsvorrich-
tung angepasst bzw. geöffnet werden, sondern trägt
auch den Dimensionen des Packstückes Rechnung. Um
dies im Detail zu erreichen, kann der Kanalverlauf durch
eine Relativbewegung einzelner Kanalsegmente des
Bandführungskanals zueinander verändert werden. Da-
bei ist es denkbar, eine Schwenkbewegung der einzel-
nen Kanalsegmente um eine oder mehrere Schwenk-
achsen des Bandführungskanales durchzuführen und
auf diese Weise den Kanalverlauf zu variieren. Dadurch
wird der Bandführungskanal insgesamt flexibel ausge-
legt.
[0014] Es ist aber auch möglich, dass der Kanalverlauf
des Bandführungskanals derart geändert wird, dass der
Bandführungskanal ein Öffnungsmaul für das in Umrei-
fungsposition in die Umreifungsvorrichtung einfahrende
Packstück beschreibt. Dann verfügt der Bandführungs-

kanal über eine oder mehrere Trennstellen. Eine solche
Ausgestaltung empfiehlt sich für den Fall, dass der Band-
führungskanal geöffnet wird oder geöffnet werden soll,
um das zu umreifende Packstück überwiegend radial im
Vergleich zur Rotationsachse während des anschließen-
den Umreifungsvorganges in die Umreifungsvorrichtung
bzw. die Umreifungsposition zu überführen. Nach dem
Einfahren des jeweiligen Packstückes in die Umreifungs-
position wird der Bandführungskanal an der einen oder
den mehreren Trennstellen wieder geschlossen.
[0015] Die Änderungen des Kanalverlaufes des Band-
führungskanales erfolgen üblicherweise in einer vom
Bandführungskanal beschriebenen und aufgespannten
Kanalebene. Das heißt, der Bandführungskanal bzw.
sein Kanalverlauf erfährt größtenteils in dieser Kanalebe-
ne eine mögliche Änderung. Grundsätzlich sind natürlich
auch dreidimensionale Änderungen des Kanalverlaufes
denkbar. So kann der Bandführungskanal auch aus der
fraglichen Kanalebene heraus verschwenkt werden und
beispielsweise in einen mehr oder minder wendelförmi-
gen Verlauf übergehen. Im Regelfall ist die Auslegung
jedoch so getroffen, dass der Kanalverlauf
ausschließlich eine Änderung in der fraglichen und vom
Bandführungskanal aufgespannten Kanalebene erfährt.
[0016] Gegenstand der Erfindung ist auch eine Umrei-
fungsvorrichtung, wie sie im Anspruch 8 beschrieben
wird. Vorteilhafte Ausgestaltungen dieser Umreifungs-
vorrichtung sind Gegenstand der Ansprüche 9 bis 15. -
Im Ergebnis werden ein Verfahren zum Anlegen von Um-
reifungsbändern um Packstücke mit Hilfe einer Umrei-
fungsvorrichtung sowie eine zugehörige Umreifungsvor-
richtung beschrieben, die sich durch einen speziell ge-
stalteten Bandführungskanal auszeichnen. Meistens ist
der Bandführungskanal so gestaltet, dass er das Umrei-
fungsband vollständig um das zu umreifende Packstück
herumführt. Tatsächlich verfügt der Bandführungskanal
überwiegend über eine kreisförmige bis parabelförmige
Gestaltung, und zwar meistens unter Einbeziehung ei-
nes Verschlusskopfes. Das heißt, der Bandführungska-
nal schließt sich an den Verschlusskopfan.
[0017] Der Bandführungskanal als solcher kann ein-
oder mehrteilig ausgestaltet sein. Üblicherweise setzt er
sich aus einer Mehrzahl von Kanalsegmenten zusam-
men, um die erforderliche und im Rahmen der Erfindung
besonders bedeutsame Flexibilität zu erreichen. Tat-
sächlich kann nämlich der Kanalverlauf des Bandfüh-
rungskanales bedarfsweise verändert werden. Dadurch
besteht die Möglichkeit, ein zu umreifendes Packstück
beispielsweise radial im Vergleich zu einer vom Umrei-
fungsband beschriebenen Rotationsachse in die Umrei-
fungsvorrichtung in Umreifungspositionen einzuführen.
Hierbei beschreibt der Bandführungskanal meistens ein
Öffnungsmaul, durch welches das Packstück in die Um-
reifungsvorrichtung einfährt. Nach Erreichen der Umrei-
fungsposition wird das Öffnungsmaul und damit der
Bandführungskanal geschlossen, so dass im Anschluss
hieran der Umreifungsvorgang in üblicher Art und Weise
vorgenommen werden kann. Dabei ist sowohl eine Ein-
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fachumreifung als auch eine Doppel- oder Mehrfachum-
reifung möglich und wird von der Erfindung umfasst. Das
alles gelingt unter Berücksichtigung eines kostengünsti-
gen Aufbaus. Hierin sind die wesentlichen Vorteile zu
sehen.
[0018] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert; es zeigen:

Fig. 1 eine Umreifungsvorrichtung nach der Erfin-
dung in Frontansicht in einer ersten Ausfüh-
rungsform,

Fig. 2 den Gegenstand nach Fig. 1 in einer Seitenan-
sicht und

Fig. 3 den erfindungsgemäßen Gegenstand in einer
abgewandelten Ausführungsform im Vergleich
zu den Fig. 1, 2.

[0019] In den Figuren ist eine Umreifungsvorrichtung
dargestellt, die zum Anlegen von Umreifungsbändern 1
um Packstücke 2 dient. Tatsächlich wird ein Umreifungs-
band 1 oder werden mehrere Umreifungsbänder 1 um
das fragliche Packstück 2 herumgeführt, und zwar in
Richtung eines Pfeils P. Bei diesem Vorgang beschreibt
das Umreifungsband 1 eine mehr oder minder kreisför-
mige Bahn in Bezug auf eine Rotationsachse R.
[0020] Zu diesem Zweck verfügt die dargestellte Um-
reifungsvorrichtung in ihrem grundsätzlichen Aufbau
über ein Gestell 3, 4, welches im Wesentlichen zwei Ver-
tikalsäulen 3, 4 aufweist. Dabei ist an die eine Vertikal-
säule 3 über einen Ausleger 5 ein Verschlusskopf 6 an-
geschlossen.
[0021] Der Verschlusskopf 6 wird an dem in seiner Um-
reifungsposition nach Fig. 1 befindlichen Packstück 2 po-
sitioniert. Im Anschluss daran gibt der Verschlusskopf 6
das Umreifungsband 1 aus, welches im Rahmen der Va-
riante nach Fig. 3 mit Hilfe eines Bandführungskanales
7 entlang der Pfeilrichtung P um das zu umreifende Pack-
stück 2 herumgeführt wird. Das heißt, bei dem Beispiel
entsprechend der Fig. 3 übernimmt der dortige Bandfüh-
rungskanal 7 die Funktion eines Führungselementes 7.
Dagegen ist das Führungselement 7 beim Ausführungs-
beispiel nach den Fig. 1 und 2 als Führungsvorrichtung
7 für eine dortige Greifeinheit 8 ausgelegt. Mit Hilfe der
Greifeinheit 8 wird das von dem Verschlusskopf 6 aus-
gegebene Umreifungsband an seinem Bandanfang er-
griffen und klemmend fixiert.
[0022] Die Greifeinheit 8 ist an das Führungselement
bzw. die dortige Führungsvorrichtung 7 angeschlossen.
Um das Umreifungsband 1 um das Packstück 2 entlang
des Pfeiles P herumzuführen, wird die Greifeinheit 8 um
die Rotationsachse R in Pfeilrichtung P rotiert und führt
hierdurch das Umreifungsband 1 um das zu umreifende
Packstück 2. — Bei der Variante nach Fig. 3 kann die
Greifeinheit 8 entfallen, weil der dortige Bandführungs-
kanal 7 deren Funktion übernimmt. Tatsächlich ist der

Bandführungskanal 7 so ausgelegt, dass er den vom Ver-
schlusskopf 6 ausgegebenen Bandanfang des Umrei-
fungsbandes 1 ergreift und klemmend fixiert. Durch Ro-
tation des Bandführungskanales 7 um die Rotationsach-
se R in Pfeilrichtung P wird das Umreifungsband 1 erneut
um das zu umreifende Packstück 2 herumgeführt.
[0023] Bei dem Packstück 2 handelt es sich im Rah-
men des Ausführungsbeispiels um ein Bündel an Rohren
oder Stangen, die mit Hilfe des Umreifungsbandes 1 zu-
sammengefasst werden sollen. Damit am Ende der Um-
reifungsbewegung gemäß dem Ausführungsbeispiel
nach den Fig. 1 und 2 die Greifeinheit 8 nicht mit dem
Verschlusskopf 6 kollidiert, lässt sich in diesem Fall die
im Beispiel rechte Vertikalsäule 3 mit dem zugehörigen
Ausleger 5 und dem daran angeschlossenen Verschlus-
skopf 6 um eine Horizontalachse in Richtung des Pfeiles
gemäß Fig. 2 verschwenken. Das ist selbstverständlich
nur beispielhaft und nicht einschränkend zu verstehen.
[0024] Tatsächlich kann die Greifeinheit 8 beispiels-
weise eine zweite oder auch eine dritte sowie vierte Um-
rundung des zu umreifenden Packstückes 2 vornehmen.
Selbstverständlich ist auch nur eine Einfachumreifung
denkbar. Jedenfalls wird der Verschlusskopf 6 am Ende
der Umreifungsbewegung zurückgeschwenkt und die
Greifeinheit 8 angehalten, während sie sich an der rück-
wärtigen Seite des Verschlusskopfes 6 befindet. Dann
kann der von der Greifeinheit 8 mitgeführte Bandanfang
wieder in den Verschlusskopf 6 eingebracht werden.
Ähnlich wird bei dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 3
vorgegangen mit dem Unterschied, dass an dieser Stelle
der Bandführungskanal 7 die Funktion der Greifeinheit 8
gleichsam mit übernimmt.
[0025] In beiden Fällen wird überschüssiges Umrei-
fungsband nach Einbringen in den Verschlusskopf 6 zu-
rückgezogen und das Umreifungsband 1 mit vorgegebe-
ner Zugkraft gespannt. Bei diesem Vorgang wird der Ver-
schlusskopf 6 nahe an die Oberfläche des Packstückes
2 herangefahren. Hierzu kann der Ausleger 5 gegenüber
der rechten Vertikalsäule 3 in beiden Fällen in seiner Hö-
he verändert werden. Dazu ist eine Linearführung 9 an
dieser Stelle vorgesehen. Zum Abschluss des Umrei-
fungsvorganges wird das gespannte Umreifungsband 1
mit seinem Bandanfang beispielsweise formschlüssig im
Verschlusskopf 6 verbunden. Das kann bei einem Um-
reifungsband 1 aus Stahl durch Schweißen erfolgen.
Selbstverständlich werden auch Umreifungsbänder 1
beispielsweise aus Kunststoff mit abgedeckt.
[0026] Das umreifte Packstück 2 wird nun im Rahmen
der Erfindung nicht axial entlang der Rotationsachse R
aus der in Fig. 1 dargestellten Umreifungsposition ent-
fernt und abtransportiert, sondern überwiegend in radia-
ler Richtung im Vergleich zur Rotationsachse R bzw. der
vom Umreifungsband 1 überwiegend beschriebenen
kreisförmigen Bewegung.
[0027] Zu diesem Zweck ist das Führungselement 7
bzw. einerseits die Führungsvorrichtung 7 im Rahmen
der Variante nach den den Fig. 1 und 2 und andererseits
der Bandführungskanal 7 bei dem Beispiel gemäß der
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Fig. 3 im Rahmen der Erfindung mit jeweils einem vor-
gegebenen Führungsverlauf bzw. Kanalverlauf ausge-
rüstet. Der Führungsverlauf bzw. Kanalverlauf kann je-
weils bedarfsweise verändert werden. Eine mögliche Än-
derung des Führungsverlaufes der Führungsvorrichtung
7 ist in der Fig. 1 dargestellt. Hier erkennt man, dass die
dortige Führungsvorrichtung 7 bzw. das Führungsele-
ment 7 aus wenigstens zwei Führungssegmenten 7a, 7b
aufgebaut ist. Die beiden größtenteils halbkreisförmigen
Führungssegmente 7a, 7b stoßen in zugehörigen Trenn-
stellen 10 stumpf aneinander an. Bei Bedarf können die
beiden Führungssegmente 7a, 7b aber auch im Bereich
der Trennstellen 10 miteinander lösbar verbunden wer-
den.
[0028] Zur Änderung des Führungsverlaufes der Füh-
rungsvorrichtung 7 ist das in der Fig. 1 vordere Führungs-
segment 7a über eine Traverse 11 an eine linke Verti-
kalsäule 4 des Gestells 3, 4 angeschlossen. Die Traverse
11 ist ebenfalls über eine Linearführung 12 entlang der
vorderen Vertikalsäule 4 verschiebbar ausgelegt, so
dass das gesamte vordere Führungssegment 7a der
Führungsvorrichtung 7 bedarfsweise in eine vertikal ver-
schobene Position überführt werden kann. Das deutet
die Fig. 1 strichpunktiert an.
[0029] Zu diesem Zweck mag das fragliche Führungs-
segment 7a bzw. die Traverse 11 über einen entspre-
chend ausgelegten Elektromotor mit beispielsweise Ku-
gelumlaufführung beaufschlagt werden. Alternativ oder
zusätzlich kann die Linearführung 12 mit einem Kugel-
gewindeantrieb ausgerüstet werden. Außerdem emp-
fiehlt es sich, den Antrieb für die Traverse 11 mit einem
Messwertgeber, beispielsweise einem Inkremental-
messwertgeber, auszurüsten. Auf diese Weise ist sicher-
gestellt, dass das vordere Führungssegment 7a einen
vorgegebenen Weg zur Einnahme seiner strichpunktiert
dargestellten Vertikalposition absolviert und auch unter
Berücksichtigung des gleichen Weges zurückgeführt
werden kann. Dadurch ist gewährleistet, dass nach Zu-
rückfahren des vorderen Führungssegmentes 7a die bei-
den Führungssegmente 7a, 7b in ihren Trennstellen 10
stumpf und übergangslos aneinander anschließen.
[0030] In diesem Zusammenhang ist weiter von Be-
deutung, dass die vordere Vertikalsäule 4 und die hintere
Vertikalsäule 3 nicht zueinander fluchten. Denn in der
strichpunktierten Position des vorderen Führungsseg-
mentes 7a beschreibt die Führungsvorrichtung 7 ein Öff-
nungsmaul 13, welches im Rahmen der Erfindung dazu
genutzt wird, das zu umreifende Packstück 2 in seine
Umreifungsposition nach Fig. 1 zu überführen, und zwar
überwiegend radial im Vergleich zur Rotationsachse R.
Auf vergleichbarem Weg lässt sich das Packstück 2 nach
dem Umreifungsvorgang aus der Umreifungsvorrichtung
entfernen und abtransportieren.
[0031] Außerdem ermöglicht der veränderbare Füh-
rungsverlauf der Führungsvorrichtung 7, dass die Um-
reifungsvorrichtung in eine Serviceposition überführt
werden kann, um beispielsweise den Verschlusskopf 6
bzw. die Greifeinheit 8 einfach zugänglich zu machen.

Darüber hinaus eröffnet der veränderbare Führungsver-
lauf des Führungselementes 7 die weitere Möglichkeit,
das Führungselement 7 an die Dimensionen des zu um-
reifenden Packstückes 2 anzupassen. Beispielsweise
kann entsprechend der Variante nach Fig. 3 der dortige
Bandführungskanal 7 in einen mehr oder minder ge-
stauchten Verlauf bei Bedarf überführt werden. Dadurch
trägt der Kanalverlauf des Bandführungskanales 7 auch
den Dimensionen des Packstückes 2 Rechnung.
[0032] Wie bereits beschrieben, lässt sich der Füh-
rungsverlauf durch eine Relativbewegung der einzelnen
Führungssegmente 7a, 7b des Führungselementes 7 zu-
einander verändern. Im Rahmen des Ausführungsbei-
spiels nach der Fig. 1 handelt es sich bei der Relativbe-
wegung um eine Vertikalbewegung der beiden Füh-
rungssegmente 7a, 7b zueinander. Selbstverständlich
sind auch andere Relativbewegungen denkbar, bei-
spielsweise dergestalt, dass das vordere Führungsseg-
ment 7a über ein oder mehrere Schwenkachsen 17 an
das hintere Führungssegment 7b angeschlossen ist. Ei-
ne Änderung des Führungsverlaufes des Führungsele-
mentes 7 korrespondiert nun dazu, dass beispielsweise
das vordere Führungssegment 7a gegenüber dem hin-
teren Führungssegment 7b eine Schwenkbewegung um
die bereits angesprochene Schwenkachse 17 erfährt.
[0033] Ähnlich wird im Rahmen des anderen Ausfüh-
rungsbeispiels nach Fig. 3 vorgegangen. Hier sind eine
Vielzahl von Kanalsegmenten 7’ realisiert, die jeweils ge-
lenkig - ähnlich einer Gliederkette - aneinander ange-
schlossen sind. Zu diesem Zweck sind die dortigen ein-
zelnen Kanalsegmente 7’ miteinander beweglich verbun-
den. Hierzu dient ein durchgängiges Verbindungsmittel
bzw. Band 14, welches die einzelnen Kanalsegmente 7’
gelenkig miteinander koppelt. Bei dem Band 14 handelt
es sich im Ausführungsbeispiel um ein Federstahlband.
Außerdem sind die einzelnen Kanalsegmente 7’ mit
durchgängig gleichem und vorgegebenem Abstand b an
das fragliche Band 14 angeschlossen.
[0034] Das Band bzw. Verbindungsmittel 14 dient zu-
gleich als Basis bzw. Unterlage für den Bandführungs-
kanal 7. Auf diese Weise wird das Umreifungsband 1
entlang bzw. auf dem fraglichen Band 14 geführt. Außer-
dem ist das Band 14 mit den daran angeschlossenen
Kanalsegmenten 7’ insgesamt als eine Art Polygonzug
ausgestaltet.
[0035] Jeweils endseitig dieses Polygonzuges aus
den einzelnen Kanalsegmenten 7’ finden sich Befesti-
gungspunkte 15. Die fraglichen Befestigungspunkte 15
sind an Stellmittel 16 angeschlossen. Dadurch lässt sich
in Verbindung mit dem Federstahlband oder einem ver-
gleichbaren flexiblen Band 14 oder einem Stab die mehr
oder minder bogenförmig ausgeprägte Kontur des auf
diese Weise gebildeten Bandführungskanales 7 vorge-
ben. Dabei kann wie im Falle des Ausführungsbeispiels
nach Fig. 1 erneut ein Öffnungsmaul 13 definiert werden,
welches das Einbringen des zu umreifenden Packstük-
kes 2 in die Umreifungsvorrichtung ebenso ermöglicht,
wie den Abtransport des umreiften Packstückes 2 aus
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der Umreifungsvorrichtung.
[0036] Dazu ist es lediglich erforderlich, die jeweiligen
Stellmittel 16 an den vorderen Befestigungspunkten 15
so zu beaufschlagen, dass der Bandführungskanal 7 an
seiner zugehörigen Trennstelle 10 auseinander gefahren
wird und das Öffnungsmaul 13 definiert. Das wird unter
anderem dadurch ermöglicht, dass die einzelnen Kanal-
segmente 7’ über das bereits angesprochene Verbin-
dungsmittel 14 bzw. das Band 14 miteinander gelenkig
gekoppelt sind. Tatsächlich bilden sich im jeweiligen Ab-
stand b zwischen den Kanalsegmenten 7’ jeweils Gelen-
ke 17 aus, welche im Ergebnis dazu führen, dass der
Bandführungskanal 7 den veränderbaren Kanalverlauf
aufweist und zumindest teilweise flexibel ausgelegt ist.
[0037] Die Funktionsweise ist wie folgt. Ausgehend
von der jeweils durchgezogenen Position in den Fig. 1
und 3 kann das jeweils realisierte Führungselement 7
hinsichtlich seines Führungsverlaufes verändert werden.
Zu diesem Zweck wird das Führungselement 7 im Rah-
men des Ausführungsbeispiels und nicht einschränkend
unter Definition eines jeweiligen Öffnungsmauls 13 ge-
öffnet. Es ist aber auch möglich, das Führungselement
7 von einem mehr oder minder kreisförmigen Verlauf ent-
sprechend der Darstellung nach Fig. 1 in einen gestauch-
ten Verlauf entsprechend der Fig. 3 durch einen verän-
derbaren Führungsverlauf zu überführen. Alternativ oder
zusätzlich lässt sich das Führungselement 7 auch in ei-
nen gestreckten Verlauf bringen, der im Detail nicht dar-
gestellt ist.
[0038] Die Änderung des Führungsverlaufes des Füh-
rungselementes 7 wird im Ausführungsbeispiel vorge-
nommen, um eine Zufuhrbewegung und auch Abfuhrbe-
wegung des jeweiligen Packstückes 2 zu ermöglichen,
und zwar vorliegend überwiegend radial im Vergleich zu
der durch das Umreifungsband 1 beschriebenen Rotati-
onsachse R. Außerdem erfolgt die fragliche Zufuhrbe-
wegung und auch Abfuhrbewegung größtenteils horizon-
tal. Dadurch können besonders lange Packstücke 2 wie
Stangen oder Rohre problemlos von der Umreifungsvor-
richtung bearbeitet werden, weil sie sich gleichsam quer
in das zugehörige Gestell 3, 4 einführen und hiervon nach
Umreifung wieder abführen lassen.
[0039] Im Detail lässt sich der Führungsverlauf des
Führungselementes 7 durch eine Relativbewegung ein-
zelner Führungssegmente 7a, 7b respektive von Kanal-
segmenten 7’ des Bandführungskanales 7 verändern.
Dabei zeichnen sich beide Varianten nach den Fig. 1 und
3 jeweils dadurch aus, dass der Führungsverlauf des
Führungselementes 7 innerhalb einer durch das Füh-
rungselement 7 aufgespannten Führungsebene respek-
tive Kanalebene eine Änderung erfährt. Das heißt, die
Änderung des Führungsverlaufes des Führungselemen-
tes 7 erfolgt in Bezug auf die beiden Ausführungsbeispie-
le nach den Fig. 1 und 3 jeweils in der Zeichenebene,
welche zugleich die vom Führungselement 7 aufge-
spannte Führungsebene repräsentiert.
[0040] Nachdem das Führungselement 7 unter Defi-
nition des Öffnungsmaules 13 eine Öffnung erfahren hat,

wird das zu umreifende Packstück 2 in seine Umreifungs-
position entsprechend der Fig. 1 verbracht und anschlie-
ßend umreift. Dazu ist es zunächst erforderlich, dass das
Führungselement 7 nach Einfahren des jeweiligen Pack-
stückes 2 in die Umreifungsposition wieder geschlossen
wird. Das erfolgt mit Hilfe von Stellmitteln 4, 11, 12; 16,
bei denen es sich im Rahmen der Variante nach Fig. 1
um die vordere Vertikalsäule 4 in Verbindung mit der ent-
lang der Linearführung 12 verstellbaren Traverse 11 han-
delt. Das Stellmittel 16 im Rahmen der alternativen Aus-
führungsform nach Fig. 3 ist als überwiegend linear ar-
beitendes Stellmittel 16 bzw. Linearzylinder ausgelegt.
[0041] Jedenfalls dient das Stellmittel 4, 11, 12; 16 zur
Darstellung der Relativbewegung der Führungssegmen-
te 7a, 7b; 7’ zueinander. Die einzelnen Führungsseg-
mente bzw. Kanalsegmente 7’, können durch ein flexi-
bles Verbindungsmittel 14 im Rahmen der Variante nach
Fig. 3 unter Darstellung eines jeweiligen Polygonzuges
miteinander gekoppelt werden. Dadurch lassen sich die
Führungssegmente 7a, 7b; 7’ relativ zueinander bewe-
gen. Das geschieht im Rahmen des Ausführungsbei-
spiels nach Fig. 1 im Sinne einer Vertikalverschiebung
und bei der Variante nach Fig. 3 im Zuge einer Ver-
schwenkung um jeweilige Schwenkachsen 17.
[0042] In beiden Fällen ist gewährleistet, dass die ein-
zelnen Führungssegmente 7a, 7b; 7’, nach dem be-
schriebenen Öffnungsvorgang und Definition des Öff-
nungsmaules 13 sowie Einfahren des zu umreifenden
Packstückes 2 in seine Umreifungsposition wieder ge-
schlossen werden können, so dass das Führungsele-
ment 7 lückenlos und ohne abrupte Übergänge oder
Stoßstellen für die anschließende Umreifung zur Verfü-
gung gestellt wird. Hierzu trägt die ergänzende Maßnah-
me bei, dass die jeweiligen Stellmittel 4, 11, 12; 16 mit
einem nicht ausdrücklich dargestellten Antrieb mit Mess-
wertgeber ausgerüstet sind. Der Messwertgeber stellt si-
cher, dass der Antrieb einen definierten Verfahrweg ab-
solviert und unter Berücksichtigung dieses definierten
Verfahrweges auch wieder in seine Ausgangsposition
überführt werden kann.
[0043] Das lässt sich sämtlich mit Hilfe einer Steuer-
einheit realisieren, welche die fraglichen Antriebe und
damit die Stellmittel 4, 11, 12; 16 ansteuert und über-
wacht. Dadurch ist sichergestellt, dass der Bandfüh-
rungskanal im Bereich seiner einen oder seiner mehre-
ren Trennstellen 10 überwiegend formschlüssig oder
doch zumindest weitgehend ohne Übergangswiderstand
geschlossen wird, damit im Anschluss hieran der zuvor
bereits beschriebene Umreifungsvorgang mit Hilfe des
Umreifungsbandes 1 funktionssicher vorgenommen
werden kann. Dabei ist sowohl eine Einfachumreifung
als auch eine Doppel- oder Mehrfachumreifung ähnlich
der Lehre nach der EP 2 116 470 A2 möglich.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Anlegen von Umreifungsbändern (1)
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um Packstücke (2) mittels einer Umreifungsvorrich-
tung mit zumindest einem Führungselement (7) mit
vorgegebenem Führungsverlauf, dadurchgekenn-
zeichnet, dass der Führungsverlauf des Führungs-
elementes (7) verändert werden kann, um beispiels-
weise das jeweilige Packstück (2) in eine Umrei-
fungsposition zu überführen und/oder das Füh-
rungselement (7) an die Dimension des Packstückes
(2) anzupassen.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Führungsverlauf in Abhängigkeit
von einer Zufuhr-/Abfuhrbewegung des jeweiligen
Packstückes (2) und/oder in Abhängigkeit von den
Dimensionen des Packstückes (2) geändert wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich der Führungsverlauf
durch eine Relativbewegung einzelner Führungs-
segmente (7a, 7b; 7’) des Führungselementes (7)
zueinander verändert.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Führungsverlauf
durch eine Schwenkbewegung einzelner Führungs-
segmente (7a, 7b; 7’) um eine oder mehrere
Schwenkachsen (17) des Führungselementes (7)
variiert wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Führungsverlauf
des Führungselementes (7) innerhalb einer Füh-
rungsebene eine Änderung erfährt.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Führungsverlauf
des Führungselementes (7) derart geändert wird,
dass das Führungselement (7) ein Öffnungsmaul
(13) für das in Umreifungsposition in die Umreifungs-
vorrichtung einfahrende oder ausfahrende Pack-
stück (2) beschreibt.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Führungsele-
ment (7) unter Änderung seines Führungsverlaufes
geöffnet und nach Einfahren des jeweiligen Pack-
stückes (2) in die Umreifungsposition wieder ge-
schlossen wird sowie ggf. abschließend erneut zum
Ausfahren des jeweiligen Packstückes (2) geöffnet
wird.

8. Umreifungsvorrichtung zum Anlegen von Umrei-
fungsbändern (1) um Packstücke (2), insbesondere
zur Durchführung des Verfahrens nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, mit einem Verschlusskopf (6) und
zumindest einem an den Verschlusskopf (6) an-
schließenden Führungselement (7) mit vorgegebe-
nem Führungsverlauf, dadurchgekennzeichnet,

dass das Führungselement (7) hinsichtlich seines
Führungsverlaufes veränderbar ausgebildet ist.

9. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass sich das Führungselement
(7) aus wenigstens zwei Führungssegmenten (7a,
7b; 7’) zusammensetzt, die relativ zueinander be-
weglich sind.

10. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Führungs-
segmente (7a, 7b; 7’) unter Zwischenschaltung we-
nigstens einer Schwenkachse (17) gelenkig mitein-
ander verbunden sind.

11. Umreifungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
8 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die bei-
den Führungssegmente (7a, 7b; 7’) in Trennstellen
(10) stumpf aneinander anschließen und gegenein-
ander verfahrbar sind.

12. Umreifungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
8 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens ein Stellmittel (4, 11, 12; 16) zur Darstellung
der Relativbewegung der beiden Führungssegmen-
te (7a, 7b; 7’) zueinander vorgesehen ist.

13. Umreifungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
8 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die bei-
den Führungssegmente (7a, 7b; 7’) durch ein flexi-
bles Verbindungsmittel (14) miteinander gekoppelt
sind.

14. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verbindungsmittel (14)
zugleich als Unterlage zur Führung des Umreifungs-
bandes (1) im Führungselement (7) fungiert.

15. Umreifungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
8 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ge-
stell (3, 4) zur Aufnahme des Verschlusskopfes (6)
sowie des Führungselementes (7) vorgesehen ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Verfahren zum Anlegen von Umreifungsbändern
(1) um Packstücke (2) mittels einer Umreifungsvor-
richtung mit zumindest einem Führungselement (7)
mit vorgegebenem Führungsverlauf, wobei
sich das Führungselement (7) aus wenigstens zwei
relativ zueinander beweglichen Führungssegmen-
ten (7a, 7b; 7’) zusammensetzt, und wobei
der Führungsverlauf des Führungselementes (7)
verändert werden kann, um beispielsweise das je-
weilige Packstück (2) in eine Umreifungsposition zu
überführen und/oder das Führungselement (7) an
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die Dimension des Packstückes (2) anzupassen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Führungssegmente (7a, 7b; 7’) durch ein
flexibles Verbindungsmittel (14) miteinander gekop-
pelt werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbindungsmittel (14) zugleich
als Unterlage zur Führung des Umreifungsbandes
(1) im Führungselement (7) fungiert.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Führungsverlauf in Abhän-
gigkeit von einer Zufuhr-/Abfuhrbewegung des je-
weiligen Packstückes (2) und/oder in Abhängigkeit
von den Dimensionen des Packstückes (2) geändert
wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der Führungs-
verlauf durch eine Relativbewegung einzelner Füh-
rungssegmente (7a, 7b; 7’) des Führungselementes
(7) zueinander verändert.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Führungsverlauf
durch eine Schwenkbewegung einzelner Führungs-
segmente (7a, 7b; 7’) um eine oder mehrere
Schwenkachsen (17) des Führungselementes (7)
variiert wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Führungsverlauf
des Führungselementes (7) innerhalb einer Füh-
rungsebene eine Änderung erfährt.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Führungsverlauf
des Führungselementes (7) derart geändert wird,
dass das Führungselement (7) ein Öffnungsmaul
(13) für das in Umreifungsposition in die Umreifungs-
vorrichtung einfahrende oder ausfahrende Pack-
stück (2) beschreibt.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Führungsele-
ment (7) unter Änderung seines Führungsverlaufes
geöffnet und nach Einfahren des jeweiligen Pack-
stückes (2) in die Umreifungsposition wieder ge-
schlossen wird sowie ggf. abschließend erneut zum
Ausfahren des jeweiligen Packstückes (2) geöffnet
wird.

9. Umreifungsvorrichtung zum Anlegen von Umrei-
fungsbändern (1) um Packstücke (2), insbesondere
zur Durchführung des Verfahrens nach einem der
Ansprüche 1 bis 8, mit einem Verschlusskopf (6) und
zumindest einem an den Verschlusskopf (6) an-

schließenden Führungselement (7) mit vorgegebe-
nem Führungsverlauf, wobei
das Führungselement (7) hinsichtlich seines Füh-
rungsverlaufes veränderbar ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Führungssegmente (7a, 7b; 7’) durch ein
flexibles Verbindungsmittel (14) miteinander gekop-
pelt sind.

10. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungsmit-
tel (14) zugleich als Unterlage zur Führung des Um-
reifungsbandes (1) im Führungselement (7) fungiert.

11. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 9 oder
10, dadurch gekennzeichnet, dass sich das Füh-
rungselement (7) aus wenigstens zwei Führungs-
segmenten (7a, 7b; 7’) zusammensetzt, die relativ
zueinander beweglich sind.

12. Umreifungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die
beiden Führungssegmente (7a, 7b; 7’) unter Zwi-
schenschaltung wenigstens einer Schwenkachse
(17) gelenkig miteinander verbunden sind.

13. Umreifungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 9 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die
beiden Führungssegmente (7a, 7b; 7’) in Trennstel-
len (10) stumpf aneinander anschließen und gegen-
einander verfahrbar sind.

14. Umreifungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 9 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens ein Stellmittel (4, 11, 12; 16) zur Darstellung
der Relativbewegung der beiden Führungssegmen-
te (7a, 7b; 7’) zueinander vorgesehen ist.

15. Umreifungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 9 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Gestell (3, 4) zur Aufnahme des Verschlusskopfes
(6) sowie des Führungselementes (7) vorgesehen
ist.
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